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In 2060 wird jeder Siebte in Deutschland 
80 Jahre oder älter sein

2008

20 bis unter 

65 Jahre

0 bis unter 

20 Jahre

80 Jahre

und älter

65 bis unter 

80 Jahre

2060

20 bis unter 

65 Jahre

0 bis unter 

20 Jahre

80 Jahre

und älter

65 bis unter 

80 Jahre

Quelle: Statistisches Bundesamt, 12. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung  "Mittlere Bevölkerung" ïUntergrenze ïPM Nr. 435 vom 18.11.2009
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Wo ältere Menschen leben

Quelle: BFW-Research

Wohnen im Alter (über 65 Jahre) Wohnorte der Pflegebedürftigen

(über 65 Jahre) 2005

Quelle: Pflegestatistik
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Aus ĂWohnen im Alterñ wird ĂWohnen f¿r ein 
langes Lebenñ: Drei Handlungsfelder

Bauliche Maßnahmen

"barrierearm"

Technische 
Ausstattung

(Soziale)

Dienstleistungen

Vernetztes Wohnen



5

Barrierefreie und barrierearme Wohnungen 
in den GdW-Verbänden

0,7 % 0,8 %

1,8 %

4,2 %

6,0 %

2006 2009 2012

Ɇ5,0 %

Ɇ2,5 %

rd. 300.000 WE

rd. 152.000 WE

barrierefreie Wohnungen bzw. 

weitgehend barrierefreie/

behindertengerechte Wohnungen

Quelle: BBU/GdW Jahresstatistik 2009; 1.786 antwortende Unternehmen; 

2012: Hochrechnung auf Grundlage der Planung der Unternehmen

barrierefreie Wohnungen gemäß §

50 Musterbauordnung und/oder 

weitgehend behindertengerechte 

Wohnungen nach DIN 18025 Teil I 

und II

Zum Vergleich: Nach Studien der KDA 

wohnen ca. 550.000 Seniorenhaushalte in 

einer barrierefreien oder barrierearmen

Wohnung. Dies entspricht 1,4 % des 

Wohnungsbestandes in Deutschland

barrierearme Wohnungen bzw. 

Wohnungen, die als weitgehend 

behindertengerecht angesehen 

werden können
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Barrierefreie und barrierearme Wohnungen 
bei den Unternehmen des BBU

0,3% 0,4%

1,7%

5,1%

5,8%

2006 2009 2012

barrierefreie Wohnungen bzw. 
weitgehend barrierefreie/ 
behindertengerechte Wohnungen

weitgehend barrierefreie/ 
behindertengerechte Wohnungen

barrierefreie Wohnungen

Ɇ5,5%

Ɇ2,0%

Planzahlen

Quelle: BBU/GdW Jahresstatistik 2009

2012: Hochrechnung auf Grundlage der Planung der Unternehmen
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Häufigste Maßnahmen innerhalb der 
Wohnung und beim Wohnungszugang

Anpassungen innerhalb 

der Wohnung

86 %

14 %

Aufzug

bauliche Anpassungen beim 

Wohnungszugang

verbreiterte 

Wohnungs-

eingangstüren

40 %

40 %

20 %

haustechnische 

Maßnahmen

Umbauten des 

Sanitärraums

Türverbreiterungen, 

Abbau von 

Schwellen

Quelle: BBU/GdW Jahresstatistik, Mehrfachantworten möglich
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Zugang per 

Fingerabdruck

Abwesenheitsszenario Zentralsteuerung Sicherheitssystem

Intelligente 

Heizungssteuerung mit 

Heizszenarien

Steuerung über 

Bildschirm/Multimedia

Küche: höhenverstellbare und 

unterfahrbare Arbeitsplatte, 

hier im Niedrigpreissegment

Quellen: Prof. Dr. Volker Eichener, Wohntrends 2020, 05.09.2008/DOGEWO21

Technische Komponenten
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Dimensionen Vernetztes Wohnen/
Ambient Assisted Living

Kommunikation/Multimediaanwendungen

Sicherheitsanwendungen

Komfortanwendungen

Gestufte Betreuungskonzepte für ältere Personen

Gesundheitsdienstleistungen 
(z. B. im Bereich Prävention und ambulanter Rehabilitation)

Energieeffizienz
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Technik- und Dienstleistungsangebote

53 %

17 %

39 %

28 %

16 %

2 %

13 %

30 %

8 %

21 %

Zielgruppen- und Dienstleistungsangebote

Wohnungen in Einrichtungen des betreuten 
Wohnens/Wohnen mit Service

Beratung/Unterstützung bei 
Wohnungsanpassungen

Hilfestellung im Alltag

Notrufsysteme/Rufbereitschaft

Services des vernetzten Wohnens

Pflegeangebote

Nachbarschafts-/Seniorentreffs, 
Begegnungsstätten

sonstige Dienstleistungen

vertragliche Regelungen (z. B. 
Kooperationsverträge)

Quelle: BBU/GdW Jahresstatistik 2009
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Altersgerechtes Wohnen ïBeispiel degewo

Ringkolonnaden Sella-Hasse-Straße 2ï30

Beispiele für seniorenfreundliche Ausstattung 

Á keine Schwellen innerhalb der Wohnungen 

Á bequemer Austritt zum Balkon

Á neue Bäder (mit bodengleichen Duschen) 

Á Aufzüge mit Halt auf jeder Wohnetage 

Á verbreiterte Wohnungstüren 

Á automatische Türöffnung (schlüsselloses Chip-System)

Á Bewegungsmelder für Treppenhausbeleuchtung

Á beidseitiger Handlauf im Treppenhaus

Quelle: degewo
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Vernetztes Wohnen ïBeispiele 

 

ƷEinzelraumregelung

ƷRollladensteuerung

ƷAnwesenheitssimulation

ƷLichtszenarien

ƷBrandmeldung
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BMBF-Bekanntmachung "Altersgerechte 
Assistenzsysteme für ein gesundes und 
unabhängiges Leben" (45 Mio. EUR)

Quelle: Vortrag Christine Weiß, VDI/VDE Innovation + Technik GmbH vom 19.02.2009

SmartSeniorVAMOS

TSA

GEWOS

Wohnungswirtschaft ist an 6 von 18 nationalen AAL-Projekten beteiligt.
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Zukunftsprojekt Ă1000 Wohnungen ï
Leben mit innovativer Technikñ

Quelle: BMBF/Zukunftsforum Langes Leben, 15.-16.09.2010, Berlin
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Akteure und Ressourcen für 
Geschäftsmodelle

Geschäftsmodelle
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KfW-Programm "Wohnraum Modernisieren ï
Altersgerecht Umbauen" ï21 Förderbausteine 

Quelle: KfW Bankengruppe

Zinssatz Kredite: ab 1,31 % effektiv, max. 50.000 EUR/WE

Seit 01.05.2010: 5 % Zuschuss ab einer Investition von 6.000 EUR, max. 2.500 

EUR/WE (für priv. Eigentümer von EFH/ZFH, WEG, Mieter)

Fördervolumen: je 80 Millionen EUR in den Jahren 2009 bis 2011


